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raubt sind. K»hns Vorschlag gefällt mir am
besten, da demselben zufolge nach Gesetzen ver-
fahren werden soll, und der Willkühr vorgebe-
gen ist. Ich stimme dazu.

Seeretan begreift nicht, wie man der voll-
ziehenden Gewalt eine Art thatigen Antheil an
dein Unglük des Wallis beimessen kann. Nein,
Fanatismus, der immer den Himmel der Frei-
heit entgegeiisezt, und die unglükliche Wuth der
Aristokraten sind hier, wie anderwärts, Schuld
daran. Das Direktorium hat das Seinige
gethan, und es verdient keine Vorwürfe. Wenn
kein ehrlicher Mann mehr wagt eine Scelle an-
zunehmen, und solche nur der Theil der Ehr-
geizigen und schlechten Menschen werden, wo
bleibt die Kraft der Gesetze. Frankreichs Bei-
spiel beweißt uns, das Kuhns Antrag das zwek-
mäßigste Mittel sei. Machen wir diesen Grund-
saz allgemein; es giebt Augenblicke, wo das
Heil des Volks vor den Formen berathen wer-
den muß. Er stimmt zu Kühn.

Herzog »ich: seine Meinung zuruk.
Kahns Antrag wird angenommen. Mitglie-

der sind Kühn, Sr.ter, Koch, Secretan, Car-

lard. ^Senat, zc>. September.

Nach Verlesung der Vothschaft des Direkte-
riums, und der Rechtfertigungsschrift des B.
Comimssàrs Olt in deutscher Sprache, wird
ein Beschluß des großen Raths verlesen, wo-
durch das Dekret vom I. Aug., weiches den
Commissàr Ott suspendirte, zurükgenommen
wird.

k Die Fortsetzung folgt.

Präsident: Caglioni.
Verschiedene Berichte von der Einnahme Zü-

richs durch die Franken, und die in diesem

.Kanton erfochtenen Siege werden verlesen, und

mit lautem Beifall angehört.
La siechere foderr ehrenvolle Meldung fur

die BB. Thicrand, Unter!, der i. Comp., und

Capt. Nuppinger, so laut diesen Berichte»
vortheiihaft ausgezeichnet, und den Tod furs
Vaterland gestorben sind, so wie fur r-en Ca-

pora! Boloinay, der ungcacht semer Wunden

die Streitenden nicht verlassen wollte.
Der Antrag wird angenommen.
Eine Bothschaft des VollzichungsdirektormmS

Geilt die ihm vom Obergeueral eingesandten

offiziellen Berichte über die Siege der rcpubu-

konischen Armee am 3- und 4> Vendennaire

mit. Lauter Beifall!
Lnthi v. Sol. rechnet sich's zur Schuldig-

keit, darauf anzutragen, daß im Protokoll die

Erklärung eingerükt werde, die fränkische Ar,

mce habe die helvetische Republik geât.
Mit lauten Beisatls-ezeugungen wlrd d.esir

Antrag genehmigt.

An die Abonnenten des neuen helvetische»
Tageblattes.

Die Unterstützung, welche das neue helve-
tische Tagblatt von der Regierung genoß, war
allein die Ursache, warum es den Verlegern
möglich! war, dasselbe in ganz Helvetien um
sechs Schweizerfrankcn zu gebe«. Da diese

Unterstützung nun für das zweite Quartal die-
scs Blattes aufhört, so sehen sich dieselben

genöthigt, seinen Preis um etwas zn erhohen;
also ist derselbe jezt für 144 Nummern fünf
und sechszig Batzen für die hiesigen Abonnenten,
und achtzig Batzen für die auswärtigen, wofür
sie die Blätter portofrei erhalten. Die bisheri-
gen Anzeigen, den Preis betreffend, sind
also ungültig.

Bern, z. Octob. 1799.
Die Verleger,

Grüner und Geßner.
Alle Postämter in Helvetien sind eingeladen

Abonnements auf diese Zeitung um den Preis
von achtzig Batzen anzunehmnn, und sich da-

für direkte an die hiesige Zettungsexvedition zu
wenden. Zu gleicher Zeit wird das Publikum
benachrichtigt, daß alle Briefe oder Gelder,
so an die hiesige Zeitungsexpedition gerichtet
sind, ftankict seyn müssen, sonsten sie nicht
angenommen werden.

Bern, 3. Octob. i?9y.
Die Centralposiverwaltnng,

Spengler.
Die bisherigen Abonnenten obigen Blattes

ausserhalb Bern werden ersucht, jeder noch

zwanzig Batzen p. Exemplar einzusenden; und
das hiesige Publikum benachrichtigt, daß das

Zcitungsbureau nur von 2 bis 6 Uhr Nach-
mittags offen ist.

Die Zeitungsexpedition,
W Y d e r.


	An die Abonnenten des neuen helvetischen Tageblattes

